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Verhandlungssache Menschenrechte
André Tautenhahn · Sunday, February 5th, 2012

Menschenrechte ist ein Thema, dass Bundeskanzlerin Angela Merkel “durchaus beunruhige”,
wenn sie beispielsweise an das chinesische Vorgehen in Tibet denkt. Kurz vor ihrem Rückflug aus
China soll die ostdeutsche Widerstandskämpferin bei der FDJ noch einen Gedanken an die
Menschenrechtslage im Reich der Mitte verschwendet haben. Das war laut Protokoll sicher
vorgesehen, nachdem sie ihre Aufgabe als “Türöffner” für die deutsche Wirtschaft und
europäischer Schulden gerecht geworden ist. Da sprechen sogar Reiseteilnehmer von den Grünen
von einem Austausch, der insgesamt harmonisch und zielorientiert verlaufen sei.

Regierungssprecher Steffen Seibert durfte wohl als einziger im Reich der Mitte “normal twittern”.
Das ist ein Erfolg. Denn wenn der ehemalige Nachrichtensprecher des ZDF der Internetgemeinde
nicht mehr pausenlos in knappen 140 Zeichen mitteilen könnte, was gerade im Umfeld der
Kanzlerin abgeht, man müsste sich Sorgen um den Zustand der Regierung machen, deren
Mitglieder hinter Merkel vollkommen ins kriminelle Milieu abgetaucht zu sein scheinen. 

Quelle: „Aktenzeichen XY eingedöst“ aka heute show

Menschen-, Grund- oder Bürgerrechte in Deutschland müssen hinter die Bedürfnisse und
Befindlichkeiten von sogenannten “politischen Quartalsirren” oder anderen Berufspolitikern
zurücktreten, die bereits frühzeitig während ihrer Pubertät auf die schiefe Bahn des
parteipolitischen Karriereklüngels abgerutscht sind, und es daher auch richtig finden, dass
Staatenimmunität schwerer wiege als der Schutz von Menschenrechten.

Der Internationale Gerichtshof (IGH) in Den Haag entschied in dieser Woche, dass die
Bundesrepublik nicht für Nazi-Verbrechen auf Entschädigung verklagt werden kann. Guido
Westerwelle findet das zum Beispiel toll, weil für ihn Rechtssicherheit an erster Stelle stehe.

„Das Verfahren war nicht gegen die Opfer des Nationalsozialismus gerichtet, ihr
Leid hat die Bundesregierung stets in vollem Umfange anerkannt“, betonte er in
München. Es gehe auch nicht darum, die deutsche Verantwortung für die Verbrechen
des Zweiten Weltkriegs in Frage zu stellen oder zu relativieren, sondern darum,
Rechtssicherheit zu bekommen.

Quelle: Spiegel Online
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Die Rechtssicherheit besteht nun darin, dass die Opfer des Naziterrors keinerlei Möglichkeiten
mehr haben, erlittenes Unrecht sowie einen Rechtsanspruch auf Entschädigung gerichtlich
feststellen zu lassen. Vielmehr werden Opfer als solche nur dann noch anerkannt, wenn die
Regierungen es für richtig halten. Damit kapituliert das Recht vor der Norm der Mächtigen.

“Ohne eine gerichtliche Durchsetzbarkeit ihrer individuellen Ansprüche sind die
Opfer darauf angewiesen, um Wohltaten zu betteln.”

Quelle: AK-Distomo

So werden Menschenrechte Teil der finanzpolitischen Verfügungsmasse, schreibt etwa Michael
Spreng auf seinem Blog und reibt sich als Vertreter eines gepflegten Konservatismus verwundert
die Augen:

“Weil Deutschland auf Exporte nach China angewiesen ist, weil ganz Europa auf die
Rettung seines Euro auch durch chinesische Anleihenkäufe hofft, ließ sich Merkel
antidemokratische Unverschämtheiten gefallen, die zum Schämen sind.

Merkel ließ sich in China vorschreiben, wen sie trifft und wen sie besucht. Sie
protestierte nicht, sondern äußerte lediglich – in der diplomatisch schwächsten Form
– zum Abschluss der Reise ihr Bedauern, dass die chinesische Führung nicht mehr
Vertrauen in ihre Menschen habe.

Merkels Einfluss auf ihr Besuchsprogramm war der eines Bittstellers, der sich über
Absagen nicht hörbar beklagt und stattdessen weiter, im wahrsten Sinn des Wortes,
business-as-usual betreibt.” 

Allerdings irrt der Medienexperte Spreng, wenn er meint, dass Aufträge aus China und
chinesisches Geld für die Rettung des Euro daheim mehr Stimmen brächten, als ein energisches
Eintreten für Menschenrechte. Denn als Kanzler Gerhard Schröder während seiner Amtszeit
ähnliche Touren ins Reich der Mitte unternahm, um neue Absatzmärkte für die deutsche Wirtschaft
zu erschließen, wurde er von der damaligen Oppositionsführerin Angela Merkel heftig kritisiert,
weil er die Menschenrechtslage in China nicht zur Sprache brachte.

Im Wahlprogramm der Union aus dem Jahre 2005 ist deshalb auch von prinzipienloser Russland-
und Chinapolitik unter rot-grün die Rede, die dann nach dem erfolgreichen Regierungswechsel
genauso prinzipienlos fortgesetzt wurde. Die Medien haben anfangs nur nicht darüber berichtet,
sondern wohlwollend darüber, wie konsequent die Wunschkanzlerin doch auf die
Menschenrechtssituation hinwies.

Als Bittstellerin, die auf Menschenrechte pfeift, macht Merkel im Augenblick ja nur deshalb eine
gute Figur, weil sie in Europa nach nicht weniger als 17 Krisengipfeln, bei denen bisher immer nur
mehr Geld für die Banken und sinnlose Spardiktate zu Lasten der Menschen und der
Realwirtschaft verteilt wurden, seltsamerweise noch immer für einen angeblich erfolgreichen
Umgang mit der Finanzkrise gefeiert wird.

http://www.nadir.org/nadir/initiativ/ak-distomo/veroeffentlichungen2012/presse-03022012.html
http://www.sprengsatz.de/?p=3809
http://www.cdu.de/doc/pdfc/05_07_11_Regierungsprogramm.pdf
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Wenn Merkel nach ihrer China-Reise davon spricht, dass man in den Beziehungen beider Länder
“ein ganzes Stück” vorangekommen sei, muss man sich schon fragen, worin sich diese Äußerung
von der ihres Vorgängers unterscheidet, der seinerzeit die Redewendung “lupenreiner Demokrat”
erfand.

Und wie man Menschen hierzulande im Rahmen von Werkverträgen als materialbezogene
Sachausgaben verbucht, erklärt die Monitor-Redaktion. Auch da ist man in den Beziehungen
zwischen Arbeit und Kapital wieder ein großes Stück vorangekommen.  
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